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„Liichte goen“ op Liichtmëssdag 
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Liichtmëssdag an anere Sproochen 2  D: Lichtmess 

FR: Chandeleur 

EN: Candlemas 

PT: Candelária 

Weiderhi schreift den LOD (Lëtzebuerger Online Dictionnaire): 

„Liichtmëssdag, den 2. Februar, ginn d'Kanner traditionell zu Lëtzebuerg liichten. Säin 

Numm verdankt dësen Dag der Liichtmass, engem kierchleche Fest, dat op 

heednesch Bräich zeréckgeet.“ 3 

Klickt een op „Liichten“ da gëtt een am LOD virugeleet op d’Verb liichten 4 – dëst 

Verb gëtt mat dräi verschiddenen Definitiounen opgezielt. D’Verb “liichten” a 

Verbindung mat „Liichte goen“ passt op de Brauch bei Liichtmëssdag.  

 
1 Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 2024.   
2 https://lod.lu/artikel/LIICHTMESSDAG1 (ofgeruff den 03.02.2024). 
3 https://lod.lu/artikel/LIICHTMESSDAG1 (ofgeruff den 03.02.2024). 
4 https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3 (ofgeruff den 03.02.2024). 

https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1
https://lod.lu/artikel/LIICHTMESSDAG1
https://lod.lu/artikel/LIICHTMESSDAG1
https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3
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An anere Sproochen 5 heescht et dann: 

D: (Definitioun) an Lichtmess mit Lampions von Haus zu Haus ziehen, um mit 

Gesang Gaben zu erbitten 

F: (Definitioun) aller de porte en porte en demandant des aumônes à l'occasion 

de la Chandeleur 

EN: (Definitioun) to go from door to door at Candlemas, carrying lanterns and 

singing to get gifts 

PT: (Definitioun) ir de porta a porta com lampiões, por ocasião da Candelária, 

pedindo dádivas em troca de uma canção 

 

Beim Verb „Liichten“ erkläert deen LOD eis och nach: 6 

Gutt ze wëssen 

Traditionell den 2. Februar, op Liichtmëssdag, ginn d'Kanner zu Lëtzebuerg liichten. Se 

gi mat Lampionen oder Liichtebengele vun Haus zu Haus, fir de Leit nom däischtere 

Wanter Liicht ze bréngen. Se sange Léiwer Herrgottsblieschen a ginn dofir mat 

Séissegkeete belount. D'Lidd, an deem vum Hellege Blasius rieds geet, weist de 

kierchlechen Hannergrond. 
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5 https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3 (ofgeruff den 03.02.2024). 
6 https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3 (ofgeruff den 03.02.2024). 
7 Gemeng Fiels um CR 118. Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 03.02.2024. 

https://lod.lu/artikel/LIICHTMESSDAG1
https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3
https://lod.lu/artikel/LIICHTEN1#3
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E Bléck an d‘Lëtzebuerger Wierderbuch 8 
 

 

Liicht – 4) «Wachsfaden» — e wuesse L. — im Blasiuslied (s. sub Blies-chen) heißt es 

gelegtl. am Schluß: gët ons e Stéckelche wuesse L. eraus! 
 

“Liichtmëssdag, Liichtëmëssdag auch kurz Liicht(e)mëss M.: «Lichtmeßtag» — 

Wetterregel: wann op L. den Duess (Dachs) säi Schiet gesäit, da kräicht en erëm fir 

sechs Wochen a séng Hiel (wenn an Lichtmeß die Sonne scheint, dauert die Kälte 

sechs weitere Wochen an) — wann de Bier (Bär) op L. d'Patt erausstreckt, dann zéit 

en se sechs Wochen erëm eran (dsgl.) — L., seet de Bauer, Wanteraasch (Lux.- Stadt) 

— Folkl. vu L. u kréien d'Stämetzer erëm gepufft (die Maurer können von Lichtmeß an 

wieder auf Borg kaufen, weil sie früher erst um diese Zeit wieder zu verdienen 

anfingen); mit Lichtmeß beginnt die Fastnachtszeit (d'Fuesent — s. d.), fiel Ostern auf 

das früheste Datum, so hieß es: 't as dët Jor eng kuurz Fuesent. 
 

Liichte- -bengel(chen) M.: «mit Wachsfaden umrolltes Stäbchen» — cf. Blieschen, 

Liicht sub. 
 

lii(ch)ten Verb. 1) intr.: «leuchten» — 't liicht aus der Däischtert — liicht de Kanner d'Trap 

aus — ech hun em d'Trap geliicht (habe ihn hinaus komplimentiert) — ech hun deem 

emol hämgeliicht (habe ihm den Standpunkt klar gemacht — s. hämliichten) — dat 

liicht mer nët (an — bin nicht damit einverstanden) — da looss däi Liicht mol l. — 

d'Kanner gi l. (s. Blies-chen) — déi gro Hoer l. ewell al eraus (die grauen Haare heben 

sich schon sehr von den andern ab); 2) «spähen» — d'Mësche (Spatzen) liichten 

dorëmmer, fir eppes ze fannen — déi Band liicht, op kän ze beduxen as; 

3) «aufleuchten, freudig sein» — wéi ech him dat sot, huet en ugefaang ze l.; 4) trans.: 

«durchleuchten» — en Ä l. (gegen das Licht halten, um seine Frische festzustellen); 

5) «durchforsten, auslichten» — mer mussen d'Planze l. (die Tannenpflanzung 

auslichten). 

Liichterprossëssioun F.: «Lichterprozession» (Prozession, bei der brennende Lichter — 

Kerzen, Fackeln — getragen werden). 
 

 

Bedeitung vum Wuert “Blieschen”: 9 
 

Blieschen (-sç-) Koseform zu Blasius (s. d.) — Der hl. Blasius, Nothelfer, 3. Februar, hilft 

gegen Halskrankheiten. Kirchlicher Segen am Vorabend, auf Lichtmeß also. Früher 

auch Wallfahrt nach Schieren, wo ein Blieschen (Geldgabe) geopfert wurde. Kinder 

ziehen am Vorabend von Haus zu Haus Gaben heischen, mit einem brennenden 

«Liichtebengelchen» (Wachsende auf Stöckchen gerollt, in Echt.: Eenchen) in der 

Hand und singen: Léiwer Herrgottsblieschen, Gët ons Speck an Ierbëssen, Ee Pond, 

zwee Pond, Dat anert Joer da gët der gesond. Loosst déi jong Leit liewen. 

[Bd. 1, S. 123] Loosst déi al Leit stierwen. Kommt der nët bal. Ons Féiss gin ons kal, 

Kommt der nët geschwënn, Ons Féiss gin ons dënn, Kommt der nët gläich, da gi mer 

op d'Schläich. Wenn sie nichts erhalten, fügen sie bisw. hinzu: Kommt der nët gewëss, 

Da kritt der eng ferm op d'Schnëss (dafür höflicher: e Schouss voll Nöss). Es handelt 

sich um einen Fastnachts-Heischeumzug, der etwas vorverlegt wurde.” 

 
8 Liicht bis Liljen (Bd. 3, Sp. 51b bis 54a) 

http://engelmann.uni.lu:8080/portal/WBB2009/LWB/wbgui_py?lemid=HL01174 (ofgeruff den 03.02.2024). 
9 Blieschen bis bloseg (Bd. 1, Sp. 122b bis 124b) 

http://engelmann.uni.lu:8080/portal/WBB2009/LWB/wbgui_py?lemid=HL01174 (ofgeruff den 03.02.2024). 

http://engelmann.uni.lu:8080/portal/WBB2009/LWB/wbgui_py?lemid=HL01174
http://engelmann.uni.lu:8080/portal/WBB2009/LWB/wbgui_py?lemid=HL01174
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Ein Blick in die Geschichte 
 

Edmond de la Fontaine schreibt:  
 

Mariä Lichtmess (2. Februar) 10 
 

Das Fest Mariä Lichtmess, früher ein gebotener Feiertag, wurde im 6. Jahrhundert 

eingesetzt zum Gedächtnis, dass die h. Jungfrau sich an diesem Tage im Tempel zu 

Jerusalem und ihren Sohn Jesus Gott aufopferte. Als Marienfest schließt es den 

kirchlichen Zyklus von Weihnachten ab, und als Fest des Herrn eröffnet es den Kreis der 

österlichen Feierlichkeiten. 
 

Die Benennung Lichtmess, in welcher Zusammensetzung das Wort „mess“, wie in 

Kirmess, so viel wie „Fest“ bedeutet, bezieht sich auf die Kerzen oder Lichter, welche 

der Priester an diesem Tage segnet. Diese Weihe geschieht namentlich, damit 

diejenigen, die diese Lichter bei sich tragen, an Leib und Seele beschützt werden, und 

damit aus den Orten, in welchen sie angezündet werden, die Mächte der Finsternis 

weichen müssen. Nachstehende Volksgebräuche, die an diesem Tage stattfinden, 

erklären sich nun von selbst. 
 

Kinder unter 12 Jahren lässt man auf den Knieen bei einem angezündeten Stück 

Wachslicht beten, bis dasselbe verbrannt ist; in Kreuzform kleiben die Landleute das 

Wachslicht auf ihre Hüte, über die Haustüren, an die Decken der Stuben auf die Pflüge 

und Wagen, an die Obstbäume, in den Stallungen und lassen einige Wachstropfen 

auf jedes Vieh fallen. Auf dem Muttergottesaltar in der Kirche werden gesegnete 

Wachslichter geopfert. In Ellingen, wie früher zu Palzem, gehen die Mädchen des 

Dorfes mit einer weißgekleideten Puppe um und sammeln Gaben für die Muttergottes. 

In Schönfels erleuchten die Kinder die dortigen Felsengrotten. Vor den an den 

Häuserfronten angebrachten Heiligenbildern war es bis ans Ende des vorigen 

Jahrhunderts Sitte, Lichter zu brennen. Am 15. Februar 1799 wurde dieser auch in Trier 

übliche Brauch, bei namhafter Geldbuße, im Falle der Übertretung, alldort untersagt. 
 

In lateinischer Sprache heißt Februare reinigen; auch galt bei den Römern der Februar 

für den eigentlichen Sühn- und Reinigungsmoment. 
 

„In Griechenland und Rom wurden zu Ehren der Jûno Februa, oder zum Andenken an 

die vom Pluto Februus geraubten Persephone um dem Umstand, dass Ceres ihre 

Tochter mit der Fackel suchte, Fackelzüge veranstaltet, und wer immer daran 

teilnahm, hoffte das Jahr hindurch von Fiebern frei zu bleiben. Dieses Festum 

calendarum ging mit seinen Gebräuchen in die christliche Lichtmess über; besonders 

aber hat sich die Feuerläuterung am Tage Mariä Reinigung, wie die 

Hauptkerzenweihe für das ganze Jahr stattfindet, erhalten.“ (Sepp, I., 221, 222.) 
 

Laut einem alten Sprichworte kriecht der Bär wieder für sechs Wochen in seine Höhle, 

wenn er auf Lichtmess seinen Schatten erblickt. Es ist demgemäß von schlechter 

Vorbedeutung, wenn an diesem Tage die Sonne scheint, weil alsdann der Winter 

noch sechs Wochen dauern wird, d.h. bis zu St. Gertrud, der ersten wirklichen 

Sommerbraut. 
 

10 Text aus: De La Fontaine Edmond, Luxemburger Sitten und Bräuche. Neue illustrierte Auflage, 

3. Auflage, S. 25f, Éditions J.-P. Krippler-Muller, Luxemburg 1987. 

(gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch Orthografie iwwerdroen; lëtzebuergesch Deeler goufen net an déi 

aktuell lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
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St. Blasius (3. Februar) 11 
 

Der h. Blasius, einer der 14 Nothelfer, war Bischof von Sebaste in Armenien. Er starb als 

Märtyrer gegen das Jahr 316. Man nimmt seine Zuflucht zu ihm in Halskrankheiten, weil 

er ein Kind von einem gefährlichen Übel dieser Art wunderbar befreit hat.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abends am Blieserchsdag sammeln sich die Kinder in kleinen Trupps und ziehen mit 

brennenden Wachskerzchen von Haus zu Haus.  

Wurde den Kindern keine Gabe verabreicht, so sangen sie die zwei obenstehenden 

Schlussverse. Der letzte Vers lautet übrigens: „Giét ons e Stéckelche‘ Wûoszelîcht erâuaus!“ 

 
11 Text a Bild aus: De La Fontaine Edmond, Luxemburger Sitten und Bräuche. Neue illustrierte Auflage, 

3. Auflage, S. 26f, Éditions J.-P. Krippler-Muller, Luxemburg 1987. 

(gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch Orthografie iwwerdroen; lëtzebuergesch Deeler goufen net an déi 

aktuell lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
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Am Vorabend seines Festes, also auf Lichtmess, ziehen Scharen von Kindern, 

brennende Wachslichter tragend, durch die Straßen Luxemburgs, singen ein in den 

Kinderreimen, S. 42, veröffentlichtes Lied, in welchem dieser Heilige gleich angerufen 

wird, und sammeln kleine Gaben. Dieser Kinderumzug kommt noch in der Umgegend 

von Luxemburg, wie in einigen entfernteren Ortschaften des Landes vor, z.B. in 

Betzdorf, Manternach, Mersch, Wormeldingen, und scheint früher allgemein gewesen 

zu sein. Er erinnert an die religiösen Fackelzüge, welche die Römer einst auch in 

unseren Gauen zu dieser Zeit vornahmen. 

In dem angeführten Liede fordern die Kinder, statt dieser oder jener Gabe, ein 

Stückchen Wachslicht, nehmen aber wie bei anderen Gelegenheiten alles, was man 

ihnen gibt. Eine Erläuterung hierzu finde ich bei Simrock (D. M. 569.), wo es heißt: „So 

hergebracht, ja selbstverständlich scheint aber die Verbindung des Opfers mit den 

angezündeten Lichtern gewesen zu sein, dass man sich gewöhnt hatte, jede Gabe, 

jedes Geschenk ein Licht, eine Kerze zu nennen“. Das Stückchen Wachslicht des 

Kinderliedes ist daher gleichbedeutend mit jeder beliebigen kleinen Gabe. Die 

abschlägige Antwort auf das Verlangen nach einem Geschenk lautet in stehender 

Redensart: Ech léen dîr et op d’Trâp mat énger Lûcht derbeî (Ich lege dir es auf die 

Treppe mit einem Licht dazu). Also hier wieder das Licht unzertrennlich von dem 

Geschenk, was die Erklärung Simrock’s ganz bestätigt. 
 

Die kirchliche Halssegnung gegen Halskrankheiten, die auf dem Lande zu Lichtmess 

geschieht, erfolgt in Luxemburg, so wie an anderen Orten des Landes an dem 

St. Blasiustage. Zu Vianden wird alljährlich in der vor der Stadt liegenden Neukirche 

nach Vollendung des Gottesdienstes, an dem früher eine große Menge Wallfahrer aus 

den umliegenden Ortschaften Teil nahmen, die Halssegnung vorgenommen.  
 

 

Halbfasten 12 
 

(...) In Niederkorn segnet man an diesem Tage die Obstbäume, indem mit einem 

angezündeten, auf Lichtmess geweihten Wachslicht, bei jedem Baume das 

Kreuzzeichen gemacht wird. (…) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
12 Text aus: De La Fontaine Edmond, Luxemburger Sitten und Bräuche. Neue illustrierte Auflage, 

3. Auflage, S. 40, Éditions J.-P. Krippler-Muller, Luxemburg 1987 

(gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch Orthografie iwwerdroen; lëtzebuergesch Deeler goufen net an déi 

aktuell lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
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13 https://books.google.lu/books?id=oNzmvgDgR9AC&hl=de&pg=PA42#v=onepage&q&f=false 

Luxemburger Kindereime, gesammelt von Edmond de la Fontaine. Luxemburg, Druck und Verlag V. Brück, 1877. 

S. 42. 

https://books.google.lu/books?id=oNzmvgDgR9AC&hl=de&pg=PA42#v=onepage&q&f=false
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Aus der Luxemburger Volkskunde von 1929 14 
Maria Lichtmess eröffnet eine Reihe Festfeiern, die das Osterfest zum Ziel und zum 

Mittelpunkt haben. 

Am Lichtmesstage beten die Kinder kniend bei einem angezündeten Wachslicht, bis 

es ausgebrannt ist. Geweihte Wachsenden klebt der Hausvater über die Haustüre, an 

die Stubendecke, an die Stalltüre, auf den Pflug, vor der ersten Ausfahrt; auf die 

Haustiere lässt er mehrere Wachstropfen fallen. Auf Lichtmess lassen die Gläubigen 

die Kerzen segnen für das ganze Jahr, damit zum Sterben eines Familienmitgliedes, 

zum Opfern gelegentlich einer Aussegnung, für Gewitter und für alle sonstigen Fälle 

geweihte Kerzen im Hause seien. Früher war es üblich, an den Häuserfronten 

Lichterzeichen anzuzünden. In Schönfels wurden die Grotten beleuchtet. In Ellingen 

erhielten die Mädchen des Dorfes auf Lichtmess ihre Dorfkollekte für die Ausstattung 

der Muttergottes. 

Im wirtschaftlichen Leben des Landvolkes zählt Lichtmess zu den Zeitabschnitten, nach 

denen der Bauer das Wirtschaftsjahr einteilt. Bis in die Mitte des vergangenen 

Jahrhunderts galt die Zeit von Lichtmess bis Ostern als besonderer Zeitabschnitt, die 

bei uns Auschelt oder Außenzeit (Aussatzzeit? oder Zeit des Verweilens außer dem 

Haus?; im Rheinland Usselt, (Aushalt), Usbert (Ausfahrt) usw.) genannt wird. Wenn auf 

Lichtmesstag der Dachs Schatten sieht, verkriecht er sich auf weitere sechs Wochen 

in seine Höhle. Schneit es dagegen an diesem Tag, dann ist es bis Frühling nicht mehr 

weit. 

Auf den Lichtmesstag fällt die Vigile des Blasiusgedenktages, weshalb am Vorabend 

eine Halssegnung vorgenommen wird. Nach dem Nachmittagsgottesdienst segnet 

der Priester mit zwei kreuzweisen gehaltenen Kerzen jeden einzelnen Gläubigen. In 

Luxemburg geschieht diese Segnung am St. Blasiustag selbst. In Vianden gab es 

alljährlich großen Zulauf zu der Halssegnung in der Neukirche. 

Die Kinder ziehen in der Stadt Luxemburg haufenweise von Tür zu Tür, um durch 

Absingen eines „Heischeliedes“ Gaben zu sammeln. Ursprünglich war die gespendete 

Gabe wohl ein Wachslicht; aus dem Lied heraus scheint diese Deutung möglich. 

Heute tragen sämtliche Heischer Wachslichter in der Hand. 

 Iwer Herrgottsblieschen (Liewer Herrgotts-Blasius) 

 Get ons Speck an Ierbessen (Erbsen) 

 E Pont, zwe Pont, 

 En aner Joer da get der gesond 

 Losst de jong Leit liewen! 

 Losst de al Leit stiewen! 

 Kommt der net bal 

 Ons Fess gin ons kal. 

 Kommt der net geschwenn,  

 Ons Fess ginn ons denn. 

 Kommt der net gleich 

 Da gin mer op d´Schleich; (Gleitbahn) 

 Get ons e Steckele Wuoszelicht eraus  
 

Auch hier hat der Gassenbube das letzte Wort; wird keine Gabe gereicht, so heißt: es:  

 Komm der net gewess 

 Da kritt der eng op d´Schness 

 
14 Gesamter Text aus: Prof. Hess Jos., Luxemburger Volkskunde, Verlag: Paul Faber, Grevenmacher, 1929, S. 246-

248 (gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch Orthografie iwwerdroen; lëtzebuergesch Deeler goufen net an 

déi aktuell lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
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In einer landläufigen Redensart glaubt Ed. de la Fontaine, eine Anlehnung an die 

Verweigerung der Blasiusgabe erkennen zu können; eine abschlägige Antwort gibt 

man nämlich mit der Formel: Ech leen dir et op d´Trap mat enger Lucht dobäi. 

Das Blieschenslied, früher allgemein im Gebrauch und für Betzdorf, Manternach, 

Mersch, Wormeldingen bei Ed. de la Fontaine erwähnt, blieb in der Hauptstadt allein 

erhalten.  
 

Die Fastnacht, luxbg. Fuosent, Fuosecht, bezeichnet ursprünglich den Abend vor dem 

ersten Fastentag, also den Fastnachtdienstag, wo im Hinblick auf die kommenden 

mageren Tage der damals viel strengeren Fastenzeit reichlich gegessen, getrunken 

und getrollt wurde. Diese Zeitspanne alljährlicher Ausgelassenheit ist dehnbar; im 

Luxemburgischen beginnt sie am Lichtmesstage und dauert streng genommen bis 

zum Aschermittwoch, in den Städten aber bis zum Halbfastensonntag. 

 

 

Deemools – Luucht a Liicht 15 

 

Tëscht deenen zwee Wierder Luucht (reg. och „Lut“) a Liicht gouf fréier an der 

Lëtzebuerger Sprooch vill méi ee geneeën Ënnerscheed gemaach wéi haut, wou sou 

vill Luuchten duerch d’Däischtert liichten. D’Luuchte si vum Mënschegeescht erfonnt 

ginn. D’Liicht awer gouf, wéi mer aus der Bibelgeschicht wëssen, vun eiser Herrgott 

selwer geschafen, „fir Nuecht an Dag ze ënnerscheeden“. Esou léist sech dann och 

déi grouss Veréierung vum Liicht verstoen, déi d’Mënschen aus eelster Zäit erfort iwwer 

d’antik Mythologie bis an d’Relioune vun haut bäibehalen hunn. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A wa mer elo an eise kathoulesche Festkalenner kucken, da fanne mer den 2. Februar 

Mariä-Liichtmëss (fr. Purification) als e frouen Dag erëm, op deem fréier d’Leit an 

d’Kierch goungen, fir an enger feierlecher Liichtmëssmass dem Himmel Merci ze soen, 

datt nom däischtere Wanter d’Liicht nees méi fréi do war (eng Stonn) an et dobaussen 

 
15 Text a Bild aus: Fernand Lorang, Deemools – Lëtzebuerger Duerftraditiounen, Volleksbräich a Sprooch-

gewunneschten aus aler Zäit – Deel II (S. 38), Éditions Saint-Paul, 2004 ISBN: 2-87963-491-1 (gouf fir dëst Dokument 

an déi aktuell lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
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éischter hell gouf. Virum Älter (Altor) huet de Paschtouer d’Käerze geseent a 

Wuesschnéiercher, als Symboler vum onvergängleche Liicht. An no der Mass huet 

d’Mamm Stécker vun deene geseente Wuessfiedem iwwer Kräiz geluecht. Déi goufen 

dann uewen un de Stuffen- a Kummerdiere festgemaach, wou se Kränkt an Doud 

wiere sollten. Och un de Stall- a Späicherdiere waren di geseente Wueskräizercher 

eng Hëllef géint Ongléck a béisen Hexefisék. Flëssege Wues vu geseente Käerze gouf 

Liichtmëssdag op Plou an Éig (Egge) gedrëpst. 
 

De Kannerbrauch, op Liichtmëssowend viru Blieserchersdag (3. Februar, St. Blaise) mat 

Liichtebengelcher vun Haus zu Haus liichten (och „liten“) a sangen ze goen („Léiwer 

Herrgottsblieschen“) gouf et viraalst ze soen nëmmen an der Stad an huet deemools 

nach net zum Folklore vun eise Bauerendierfer gehéiert. Op dem hellege Blasius 

sengem Dag (e vun deene 14 Nouthëllefer) ass an der Kierch den Hals geseent ginn. 

Dat huet awer näischt mat „Liicht“ ze du gehat, well de Sankt Blasius gouf géint 

Halskrankheeten ugeruff. E soll zu senger Zäit (ëm d’véiert Joerhonnert) e Béifchen, 

deen un enger Fëschsprenz erstéckt war, nees an d’Liewen zeréckgeruff hunn. 
 

Op Liichtmëss, 40 Deeg no Chrëschtdag, goung d’Fuesent un, an d’Schaffe bei 

Luucht war eriwwer. D’Steemetzer „kruten erëm gepufft”, well se nees dobausse 

schaffe konnten. Am Hierschtmount, op Lambertusdag (17. September), gouf den 

Handwierksleit, déi vun do un owes erëm bei der Luucht hu misste schaffen, de 

Liichtbrot zerwéiert, an de goung ewech „wéi geseentent Liicht”. Eréischt 

Gertraudendag (17. Mäerz), wann d’Liicht erëm voll do war, da konnte se „d’Luucht 

an d’Baach geheien”. 
 

Huet den Duess (Dachs) awer schonn op Liichtmëssdag säi Schiet gesinn, dann ass en 

nees fir sechs Wochen a seng Hiel verkroch. Bei jonkem Liicht (Neimound) huet de 

Bauer net geséint, en huet op Al-Liicht gewaart. Seng Kéi a Ranner si „bis Liichterdag” 

dobausse bliwwen, wa se kee Weedgang méi haten. (...)  
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16 Bildquell: „Collection privée de cartes postales vum Claude Schmit – Eng Postkaart den Dag” 

(www.facebook.com/engpostkaartdendag). 

http://www.facebook.com/engpostkaartdendag
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Ein Blick in die Presse und Literatur im 19./20. Jahrhundert 
 

662. 17 

Blasius.  
Am Vorabend von Lichtmess, Blasiusabend, ziehen in Luxemburg die Kinder in kleinen 

Truppen mit brennenden Wachslichtern in der Hand von Haus zu Haus und singen:  

Léiwer Herrgottsblieschen  

Gëtt ons Speck an Ierbessen,  

Ee Pond, zwee Pond,  

En aner Joer da gitt der gesond.  

Loosst déi jong Leit liewen!  

Loosst déi al Leit stierwen! 

Kommt der net bal,  

Ons Féiss ginn ons kal;  

Kommt der net geschwënn,  

Ons Féiss ginn ons dënn;  

Kommt der net gläich,       

Da gi mer op d’Schläich;  

Gëtt ons e Stéckelche Wuesseliicht eraus.  
 

Wird den Kindern keine Gabe gereicht,  

so singen sie: 
  

Kommt der net gewëss,  

Da kritt der eng op d’Schnëss.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
17 Luxemburger Kinderreime. V. Bück, 1884, S. 169f. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/169/articles/DTL2383] (ofgeruff de 04.02.2024). 

(gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch resp. lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 

https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/169/articles/DTL2383
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18 Dës Bilddatei ass ee Screenshot vun: Luxemburger Kinderreime. V. Bück, 1884, S. 169.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/169/articles/DTL2383](opgeruff de 04.02.2024). 
19 Dës Bilddatei ass ee Screenshot vun: Luxemburger Kinderreime. V. Bück, 1884, S. 156.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/170/articles/DTL2383] (ofgeruff de 04.02.2024). 
20 Dës Bilddatei ass e Screenshot vun: Chronik aus der Hauptstadt. Luxemburg, den 3. Februar. 

https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/169/articles/DTL2383
https://persist.lu/ark:70795/cqds5k/pages/170/articles/DTL2383
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Luxemburger Wort: 24 April 1920 21 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
In: Obermosel-Zeitung, 18. Jg., nº 10 (03.02.1899), S. 2. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/8fvjf6/pages/2/articles/DTL48] (ofgeruff de 04.02.2024). 
21 Nur keine Geldmenschen.. In: Luxemburger Wort, 73. Jg., nº 174, Morgenausgabe (24.04.1920), S. 4. [Digitalisiert 

von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/xh89mg/pages/4/articles/DTL97] (ofgeruff de 

04.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/8fvjf6/pages/2/articles/DTL48
https://persist.lu/ark:70795/xh89mg/pages/4/articles/DTL97
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Junglinster, 2. Febr. 22 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
22 Großherzogtum. Grevenmacher, 4. Februar. In: Obermosel-Zeitung, 45. Jg., nº 29 (04.02.1925), S. 3.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/8nh593/pages/3/articles/DTL44]  

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/8nh593/pages/3/articles/DTL44
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Luxemburg, 2. Februar 1934. 23 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
23 Lose Blätter. In: Luxemburger Wort, 87. Jg., nº 33 (02.02.1934), S. 3.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/vtqn43/pages/3/articles/DTL115] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/vtqn43/pages/3/articles/DTL115
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Le'wer Herrgottsblieschen 24 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
24 In: Luxemburger Wort, 88. Jg., nº 33&34 (02.02.1935), S. 3.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/7jv7bw/pages/3/articles/DTL293] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/7jv7bw/pages/3/articles/DTL293
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25 Fastnachtslieder und – Gebräuche. In: Jong-Hémecht, 14. Jg., nº 1-2 (01.01.1940), S. 18.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/3srbtp/pages/20/articles/DTL280] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/3srbtp/pages/20/articles/DTL280
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26 Hauptstädtische Revue. In: Obermosel-Zeitung, 60. Jg., nº 35 (10.02.1940), S. 1.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/gmkjcr/pages/1/articles/DTL80] 

https://persist.lu/ark:70795/gmkjcr/pages/1/articles/DTL80
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Zwischen Lichtmess und Ostern – Eine volkskundliche Plauderei 27 

 

Zwischen Lichtmess und Ostern, also zwischen dem 2. Februar und dem 13. April, liegt 

so allerhand, was der Großen und Kleinen Herz fröhlich stimmen kann. Ist nicht schon 

LICHTmess selbst, mit seinem verheißungsvollen Namen, dazu angetan, sich dem 

nahenden Frühlingsleuchten entgegenzufreuen? Besonders wenn es an diesem Tag 

beinhart friert oder gar schneit, denn wenn's zu Lichtmess schneit, ist der Frühling nicht 

mehr weit, sagt eine alte Bauernregel; oder wenn der Speck und die lerbessen beim 

Léiwer Herrgottsblieschen fechten mächtig dick ausfielen. (….) 
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27 Zwischen Lichtmeß und Ostern. In: Escher Tageblatt, 29. Jg., nº 45 (22.02.1941), S. 4.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/chb32b/pages/4/articles/DTL119] 

(ofgeruff de 06.02.2024) 

(gouf fir dëst Dokument an déi aktuell däitsch resp. lëtzebuergesch Orthografie iwwerdroen). 
28 „Le’wer Hergottsblieschen“ (Kreideschnitt von. G. Picard).  

In: Luxemburger Wort, 101. Jg., nº 33 (02.02.1948), S. 2. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/w9h8jr/pages/2/articles/DTL358] (ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/chb32b/pages/4/articles/DTL119
https://persist.lu/ark:70795/w9h8jr/pages/2/articles/DTL358
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Le’wer Herrgottsbliéschen 29 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
29 Le’wer Herrgottsbliéschen. In: D’Unio’n, 5. Jg., nº 35 (04.02.1948), S. 4.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/8q6tgq/pages/4/articles/DTL154] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/8q6tgq/pages/4/articles/DTL154
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Von Lichtmeß bis Fastnacht 30 

 

Man klagt überall, dass die meisten schönen, alten Gebräuche verloren gehen oder 

man nicht mehr genügend Begeisterung aufbringt, sie weiterzuführen. Allgemein 

bedauert man das Wegfallen von uralten Traditionen, bringt es aber nicht fertig, sie 

wieder aufleben zu lassen, da einer es auf den andern zuschiebt und keiner angeblich 

Zeit hat, sich damit abzugeben. So verfielen die meisten Gebräuche dem Vergessen 

und nur ab und zu leben sie unter der Druckerschwärze wieder auf, umgeben von 

einem romantischen Glorienschein und der Sehnsucht nach Wiederaufleben, doch 

wir moderne Menschen haben nicht die Geduld, Vergangenes wieder herzurichten, 

es müsste modern sein — u. darum bleibt es liegen. 

Nichtsdestoweniger haben einzelne Gebräuche standgehalten und wenn man ihnen 

in die Seele schaut, so findet man, dass sie immer irgendwie mit Essen und Trinken 

verbunden sind.  

Ein solcher, der Anfang dieser Woche wieder auflebte, war das Blasiuslied, das von 

den Kindern durch die Ortschaften gesungen wird und wo dann allerhand gesammelt 

wird. Schokolade, Fastnachtbrötchen, Zuckerbohnen usw. Die Kinder vergessen nie, 

ihren Rundgang mit ihren wachsumwickelten Bengeln zu machen, ist es doch ein ganz 

einträglicher Tag. Tagelang wurde das „Le'wer Herrgottsblieschen“ geübt, damit es 

auch auf Lichtmesstag die Kerzen gesegnet werden und erst am 3. Februar, doch da 

auf Lichtmesstag die Kerzen gesegnet werden und in den Dörfern schulfrei ist, hat sich 

der Gebrauch auf Lichtmess verschoben.  

Lange Zeit war der Umzug der Kinder in Vergessen geraten, bis kurz vor dem Kriege 

der Gebrauch wieder langsam durchsickerte und heute an der Mosel z.B. wieder ganz 

begeistert durchgeführt wird.  

Wenn Lichtmess kommt, dann fragen sich an der Mosel die Gevatterinnen 

untereinander „Hues de d'Fuesend schons ugericht?“  

Auf dem Lande sieht man nämlich in dem Tag den Beginn von Fastnacht, jener tollen 

Zeit, auf den man früher begeisterter wartete als heute.  

Es war eine Art Freudentag und seinen Namen „Lichtmess“ verdankt er nicht dem 

Zufall, sondern der Tatsache, dass dann die Tage schon eine Stunde länger sind und 

demnach Licht genug da ist, dass man mit der Arbeit beginnen kann.  

Tatsächlich begann man seit alter Zeit nach Lichtmesstag mit den Weinbergsarbeiten, 

oder aber, wenn schlechtes Wetter war, dachte man an den Weinkeller, wo man 

allerdings nicht so kühn war, Wein abzustechen, wenn trübes Wetter vorherrschte. 

Noch heute sind ältere Winzer schwer davon zu überzeugen, den Wein nach 

Notwendigkeit abzustechen. Sie stehen noch immer auf dem Standpunkt, es sei 

besser, bis nach Lichtmess zu warten, da der Vater es auch so gemacht habe. Es ist 

eine Art Aberglauben, genauso wie die Angst, trübes Wetter bei jener Arbeit könne 

den Wein unklar werden lassen. Anderseits begann man um Lichtmess in den 

Städtchen wie Grevenmacher und Remich mit der Vorbereitung der 

Fastnachtsumzüge. (….) 

 

 

 

 

 
30 Von Lichtmeß bis Fastnacht. In: Escher Tageblatt, 1948. 36. Jg., nº 31 (07.02.1948), S. 3.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/6kd45p/pages/3/articles/DTL84] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/6kd45p/pages/3/articles/DTL84
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31 Bildquell: „Collection privée de cartes postales vum Claude Schmit – Eng Postkaart den Dag” 

(www.facebook.com/engpostkaartdendag). 

http://www.facebook.com/engpostkaartdendag
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32 Le’wer Herrgottsblie’schen. In: Luxemburger Wort, 103. Jg., nº 32 (01.02.1950), S. 4.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/45nk0m/pages/4/articles/DTL287] 

(ofgeruff de 06.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/45nk0m/pages/4/articles/DTL287
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Bettemburg 33 

 

„Le‘wer Herrgottsblie’schen!“ Heute Abend werden wir Bettemburger zum ersten Mal 

das Schauspiel erleben, das an Lichtmess nach und nach in sämtlichen Ortschaften 

des Landes schöner Brauch wird. Unsere „Wöllefcher“ haben die Initiative ergriffen: sie 

gehen heute Abend „lichten“. Wer möchte da nicht in den Beutel greifen, wenn die 

Wachslichter aufflammen und das „Le’wer Herrgottsblie’schen“ erklingt? 
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33 aus der streif vum roude buedem. In: Luxemburger Wort, 106. Jg., n° 33 (02.02.1953), S. 4. [Digitalisiert von der 

Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/fg6kz3288/pages/4/articles/DIVL354]  

(ofgeruff de 06.02.2024). 
34 D’Foto ass ee Screenshot aus: „Le’wer Herrgottsblieschen..." Kinder mit Lichtstöcken beim Lichtmess-Umgang 

(Photo: T. Krier). In: Luxemburger Wort, 106. Jg., n° 35 (04.02.1953), S. 11. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek 

Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/sd6czwckg/pages/11/articles/DIVL794] (ofgeruff den 12.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/fg6kz3288/pages/4/articles/DIVL354
https://persist.lu/ark:70795/sd6czwckg/pages/11/articles/DIVL794


29 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
35 

 

 
 

35 D’Foto ass ee Screenshot aus: „Le’wer Herrgottsblieschen...“ (Photo René Weydert). In: Luxemburger Wort, 

114. Jg., n° 35/36 (04.02.1961), S. 18. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/qv154hw03/pages/18/articles/DIVL1032] (ofgeruff den 12.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/qv154hw03/pages/18/articles/DIVL1032
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Réception européenne à l’occasion de la Fête Nationale 

Luxembourgeoise 36 

 

Bruxelles, 3 février  

Jeudi soir, à l’occasion de la Fête Nationale du Luxembourg, M. Lambert Schaus, 

ambassadeur et membre de la Commission exécutive de la Communauté 

Economique Européenne, a offert une réception aux fonctionnaires et agents 

luxembourgeois des Communautés Européennes établies à Bruxelles.  

L’ambassadeur du Luxembourg et Mme Nicolas Hommel honorèrent de leur 

présence cette réunion qui eut lieu au Foyer de la CEE et à laquelle prirent part plus 

d’une centaine d’invités. M. Lambert Schaus, que secondaient ses chefs de cabinet 

et Mmes Kraus et Etienne, avait réservé à ses hôtes la surprise d’une tradition 

luxembourgeoise de la Chandeleur. Alors que la réception battait son plein, un 

groupe d’enfants luxembourgeois portant des rats de cave allumés au bout d’une 

baguette, vinrent chanter le « Le’wer Herrgottsblieschen » à l’ambassadeur et à 

l’ambassadrice, au maître de céans et à ses invités. Les bambins furent joyeusement 

applaudis et ils reçurent la pièce, comme l’exige l’usage ancestral ! (…) 
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36 Réception européenne à l’occasion de la Fête Nationale Luxembourgeoise. In: Luxemburger Wort, 114. 

Jg., n° 38 (07.02.1961), S. 6.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/h7vqc7mjb/pages/6/articles/DIVL688] (ofgeruff den 12.02.2024). 
 

37 „Le’wer Herrgottsblieschen" am Foyer de la CEE. In: Luxemburger Wort, 114. Jg., n° 38 (07.02.1961), S. 6.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/h7vqc7mjb/pages/6/articles/DIVL696] (ofgeruff den 12.02.2024) 

https://persist.lu/ark:70795/h7vqc7mjb/pages/6/articles/DIVL688
https://persist.lu/ark:70795/h7vqc7mjb/pages/6/articles/DIVL696
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Léiwer Härgottsblieschen 38 

 

Nun ist also der schöne Tag wieder gekommen, an dem die Kinder mit ihren 

Lichtstöcklein durch die Straßen ziehen und den Abgesang des Winters anstimmen. 

Denn es heißt ja im Sprichwort und wir wissen es alle, dass vom Lichtmesstage ab die 

Tage schnell länger werden. Wir haben hierzulande die schöne Verkettung zwischen 

den Festen Sankt Blasius mit der Halssegnung und Mariä Lichtmess mit der 

Kerzenweihe. Beide Feiern zusammen bringen Licht in unsern grauen, verregneten 

Alltag. Wir schöpfen wieder neue Hoffnungen auf den unausbleiblichen Frühling mit 

seinen wärmenden Sonnenstrahlen und hören uns voll Freude die fröhlichen 

Kinderreime an, mit denen die Kleinen im Namen des Heiligen Bischofs aus Armenien 

um eine Gabe bitten und dafür eine gute Gesundheit für das ganze Jahr versprechen. 
 

Wie es stets in der Begeisterung der jungen Jahre der Fall ist, wird auch dies schon 

wochenlang im Voraus am großen Ereignis geplant. Der Lichtstock wird eingekauft, 

der Entwurf für den Feldzug wird aufgeteilt und alle Möglichkeiten der Ausbreitung 

werden gründlich untersucht. Und dann ist endlich der ersehnte Tag da. Das große 

Singen beginnt mit dem ersten Abendrot und dauert an, bis die freigiebigen Quellen 

versiegt sind.  
 

Kleine Kinder gehen noch an der Hand der Mutter bis in den nächsten Laden, in dem- 

die üblichen Einkäufe getätigt werden, wo also „Mama eine Kundin“ ist. Größere 

Kinder machen sich selbständig und ziehen in Scharen durch die Straßen, denen sich 

ein jedes anschließen kann. Die ganz Klugen wechseln ab und zu den Anschluss, um 

an ganz ergiebigen Stellen „zufällig“ zweimal vorbeizukommen. Wichtig ist selbst-

verständlich der Umkreis, in dem sich der einzelne Lichtsänger bewegt. Wie gesagt ist 

es für das Kleinkind der Bereich der mütterlichen Einkäufe. Dann kommt die Zeit der 

Selbständigkeit, die sich Jahr um Jahr ausweitet. Den Jungen und Mädchen aus den 

Vororten der Hauptstadt sind dabei ganz bestimmte Grenzen gesetzt, die sich aus den 

Traditionen heraus ergeben haben. Für die Bonneweger bilden die Eisenbahnbrücken 

eine strikte Abtrennung, wie zur anderen Seite hin auch die Alzette, in Dommeldingen 

macht ebenfalls die Eisenbahn, diesmal mit der Schranke eine Grenze. Für Cessingen 

ist es der Tunnel, für Rollingergrund und Kreuzgründchen der Sternenplatz. Wer darüber 

hinauskommt, gilt als Held, wenn tags darauf die Abenteuer zum Besten gegeben 

werden. „Sie woren bis op t’Gare!“ heißt es dann. Und wo man sagt: „Dei woren an 

der Stadt“, ist das ein Zeichen der Größe und der Emanzipation.  
 

Es ist etwas Schönes um diese Bräuche, die von den Kindern hochgehalten werden 

u. von Generation zu Generation fortdauern. Denn wenn wir die Kleinen vor uns 

stehen haben, mit dem Lichtstock in den Händchen, dem Leuchten in den Augen 

und dem frischen Sang auf den Lippen, dann kommt zu uns wirklich der kleine König, 

dem wir nicht zu wenig geben, weil wir ihm so vieles verdanken. Die Cessinger Jugend 

machte sich in diesem Jahr von den übrigen Stadtvierteln unabhängig und führte das 

Kinderleuchten schon gestern Abend durch. Denn erstens ist heute Mariä Lichtmess 

und Halssegnung dazu, also gibt es in der Kirche allerhand Verpflichtungen, und 

zweitens war gestern Donnerstag und der Spaß konnte beizeiten beginnen. Die 

Cessinger Jungen und Mädchen haben also die Sache erfasst und trabten schon 

gestern Abend im hohen Schnee von Haus zu Haus. Sie gaben uns damit übrigens die 

 
38 Städtisches Allerlei. In: Luxemburger Wort, 115. Jg., n° 33 (02.02.1962), S. 6.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/f9whdqd35/pages/6/articles/DIVL650] (ofgeruff de 14.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/f9whdqd35/pages/6/articles/DIVL650
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Gelegenheit, am Festtag schon ein aktuelles Foto zur Illustration unserer kleinen 

Betrachtung zu haben. Und heute Abend wird es auf dem ganzen Stadtgebiet 

erklingen: „Le’iwer Härgottsblieschen“. 
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39 D’Foto ass ee Screenshot aus: Städtisches Allerlei. In: Luxemburger Wort, 115. Jg., n° 33 (02.02.1962), S. 6.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/f9whdqd35/pages/6/articles/DIVL650] (ofgeruff de 14.02.2024). 

 

https://persist.lu/ark:70795/f9whdqd35/pages/6/articles/DIVL650
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40 Screenshot vun: Luxemburger Wort, 116. Jg., n° 33/34 (02.02.1963), S. 7. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek 

Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/4vtvsmgj1/pages/7/articles/DIVL575] (ofgeruff de 14.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/4vtvsmgj1/pages/7/articles/DIVL575
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41 Screenshot vun: Luxemburger Wort, 119. Jg., n° 43/44 (12.02.1966), S. 18. [Digitised by the National Library of 

Luxembourg, https://persist.lu/ark:70795/rtv3wnjqf/pages/18] (ofgeruff de 14.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/rtv3wnjqf/pages/18
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Video aus dem 1970er Joeren: 

https://infos.rtl.lu/photos-et-videos/la-boite-a-archives/a/1854537.html 
(ofgeruff de 19.02.2024) 
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42 Screenshot vun: sytadt luxemburg „Léiwer Herrgottsblieschen!”. In: Luxemburger Wort, 121. Jg., n° 32 

(01.02.1968), S. 6. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/tz8p78ncf/pages/6/articles/DIVL572] (ofgeruff de 14.02.2024). 

https://infos.rtl.lu/photos-et-videos/la-boite-a-archives/a/1854537.html
https://persist.lu/ark:70795/tz8p78ncf/pages/6/articles/DIVL572
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43 Screenshot vun: Liichteliddchen. In: Luxemburger Wort, 124. Jg., n° 29 (29.01.1971), S. 9.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/n2kd2wszh/pages/9/articles/DIVL797] (ofgeruff de 14.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/n2kd2wszh/pages/9/articles/DIVL797
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44 Screenshot vun: Dat ass de Brauch. In: Luxemburger Wort, 125. Jg., n° 24 (29.01.1972), S. 10.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/t0d954zv5/pages/10/articles/DIVL832] (ofgeruff de 14.02.2024). 

 

https://persist.lu/ark:70795/t0d954zv5/pages/10/articles/DIVL832
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45 Screenshot vun: „LE’WER HERRGOTTSBLIE'SCHEN“ A BRUXELLES Fidèles à la tradition, les petits Luxembourgeois de 

Bruxelles sont allés chanter es refrains du „Le’wer Herrgottsblie’schen“ à leurs compatriotes. (Photo: J. Kraus).  

In: Luxemburger Wort, 125. Jg., n° 32 (08.02.1972), S. 8. [Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg,  

https://persist.lu/ark:70795/b82xcn0bg/pages/8/articles/DIVL976] (ofgeruff de 14.02.2024). 

 

https://persist.lu/ark:70795/b82xcn0bg/pages/8/articles/DIVL976
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46 Screenshot vun: „Loss dei jong Leit liewen!”. In: Luxemburger Wort, 126. Jg., n° 28 (02.02.1973), S. 8.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/56tk47gzt/pages/8/articles/DIVL744] (ofgeruff de 14.02.2024) 

https://persist.lu/ark:70795/56tk47gzt/pages/8/articles/DIVL744
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Artikel: Dat ass de Brauch Liichtmëssdag 47 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          

 

 

 

 

 
47 Screenshot vun: Dat ass de Brauch Liichtmëssdag. In: Luxemburger Wort, 127. Jg., n° 24 (30.01.1974), S. 7.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/mfkzm60fm/pages/7/articles/DIVL716] (ofgeruff de 14.02.2024). 
 

https://persist.lu/ark:70795/mfkzm60fm/pages/7/articles/DIVL716
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48 Screenshot vun: Dat ass de Brauch Liichtmëssdag. In: Luxemburger Wort, 127. Jg., n° 24 (30.01.1974), S. 7.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, 

https://persist.lu/ark:70795/mfkzm60fm/pages/7/articles/DIVL716] (ofgeruff de 14.02.2024). 
 

https://persist.lu/ark:70795/mfkzm60fm/pages/7/articles/DIVL716
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Fotorückblick – “Liichte goen” im 20. Jahrhundert  

und Anfang des 21.Jahrhunderts in Luxemburg 
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Miersch, 1958 

 

 

 
50 Miersch, 1958     51 Miersch, 1958 
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         Helsem, 1990 

 

 
49 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
 

50 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
 

51 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
 

52 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
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Helsem, 1992 
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Helsem, 1992 

 

 
53 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
 

54 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
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Guedber, ëm 2000 
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Helsem, 2013 

 
55 Foto: Privatsammlung Famill Ney, Guedber. 
 

56 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
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57      Helsem, 2014 
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Helsem, 2014 

 
57 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
 

58 Foto: Privatsammlung Guy Rehlinger, Helsem. 
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Aus der Presse und Literatur im 21. Jahrhundert 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

          59 

 
59 Aus: Apropos … Feste und Traditionen in Luxemburg, S. 4. Herausgeber: Presse- und Informationsamt der 

Luxemburger Regierung. Autor Georges Hausemer. Druck Imprimerie Offset Moselle, Oktober 2013.  

ISBN 978-2-87999-239-6. 
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60 Text aus: Alain Atten, De Sproochmates II, S. 14; Editions Schortgen, 1. Oplo November 2013;  

ISBN: 978-2-87953-190-8. 
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⇨  Fir ze lauschteren:  

Audiodatei iwwer Liichtmëssdag vum »Sproochmates«, dem Alain Atten: 

https://play.rtl.lu/shows/lb/sproochmates/episodes/s/4652892 

(ofgeruff den 13.02.2024). 

 
61 Text aus: Alain Atten, De Sproochmates II, S. 15; Editions Schortgen. 1. Oplo November 2013;  

ISBN: 978-2-87953-190-8. 

https://play.rtl.lu/shows/lb/sproochmates/episodes/s/4652892
https://www.ernster.com/de/suchergebnis?bpmquery=V%3A%22Editions%20Schortgen%20Editions%20Schortgen%22
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62 Text aus: Alain Atten, De Sproochmates II, S. 16; Editions Schortgen. 1. Oplo November 2013;  

ISBN: 978-2-87953-190-8. 

https://www.ernster.com/de/suchergebnis?bpmquery=V%3A%22Editions%20Schortgen%20Editions%20Schortgen%22
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⇨  Fir ze lauschteren:  

Audiodatei iwwer den Hellege Blasius vum »Sproochmates«, dem Alain Atten: 

https://play.rtl.lu/shows/lb/sproochmates/episodes/s/4652894  

(ofgeruff den 13.02.2024) 

 

 
63 Text aus: Alain Atten, De Sproochmates II, S. 17; Editions Schortgen.1. Oplo November 2013;  

ISBN: 978-2-87953-190-8. 

https://play.rtl.lu/shows/lb/sproochmates/episodes/s/4652894
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Informatiounslink iwwer 

den Hellege Blasius: 

 
https://www.wort.lu/video/liichtme

ssdag-wer-ist-dieser-

hargottsblieschen/928345.html 

(ofgeruff den 19.02.2024). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
        64 

 

Verschidde Joergäng – Linken 
2015: 

https://www.wort.lu/luxemburg/brigid-blasius-jesus-und-das-licht/747195.html 
(ofgeruff den 18.02.2024). 
 

2016: 

https://www.wort.lu/luxemburg/liichten-mit-tradition/807115.html 
(ofgeruff den 18.02.2024). 
 

2017 (mat ale Fotoen): 

https://www.wort.lu/luxemburg/da-kritt-der-e-schouss-voll-ness/870475.html 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

 
2020:  

https://www.tageblatt.lu/nachrichten/luxemburg/liichtmessdag-in-luxemburg/ 
(ofgeruff den 18.02.2024). 
 

2021: 

https://www.tageblatt.lu/headlines/liichten-goen-ist-auch-in-der-pandemie-erlaubt-

aber-bitte-mit-maske-abstand-und-in-kleinen-gruppen/ 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

 
64 Kierchefënster mam Hellege Blasius an der Kierch zu Randschelt, Foto: Konsbrück Tanja, 2021. 

https://www.wort.lu/video/liichtmessdag-wer-ist-dieser-hargottsblieschen/928345.html
https://www.wort.lu/video/liichtmessdag-wer-ist-dieser-hargottsblieschen/928345.html
https://www.wort.lu/video/liichtmessdag-wer-ist-dieser-hargottsblieschen/928345.html
https://www.wort.lu/luxemburg/brigid-blasius-jesus-und-das-licht/747195.html
https://www.wort.lu/luxemburg/liichten-mit-tradition/807115.html
https://www.wort.lu/luxemburg/da-kritt-der-e-schouss-voll-ness/870475.html
https://www.tageblatt.lu/nachrichten/luxemburg/liichtmessdag-in-luxemburg/
https://www.tageblatt.lu/headlines/liichten-goen-ist-auch-in-der-pandemie-erlaubt-aber-bitte-mit-maske-abstand-und-in-kleinen-gruppen/
https://www.tageblatt.lu/headlines/liichten-goen-ist-auch-in-der-pandemie-erlaubt-aber-bitte-mit-maske-abstand-und-in-kleinen-gruppen/
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2021:  

„Liichtmëssdag a Corona-Zäiten 

Net verbuede liichten ze goen 

Educatiounsministère huet Recommandatiounen 

Wéi all Joer ass den 2. Februar Liichtmëssdag, den Dag, 

op deem d'Kanner mat hire Liichtebengelcher vun Dier 

zu Dier ginn.  

Dierf een dat dann och dëst Joer a Corona-Zäite 

maachen? Offiziell verbueden ass et net, ma den 

Educatiounsministère huet de Schouldirektiounen hei 

am Grand-Duché awer Recommandatioune 

geschéckt, déi d'Enseignantë sollen un d'Kanner 

weiderginn. 

An de Klasse soll thematiséiert ginn, datt et wéinst der 

aktueller Situatioun net indiquéiert ass, mat der Klass 

oder a grousse Gruppe mat Kanner aus verschiddene 

Stied liichten ze goen.  

Wann een traditionell vun Dier zu Dier liichte wëll 

goen, da soll een dat entweder eleng, mat 

Geschwëster oder am klengem Grupp maachen. 

Wichteg ass weder sech, nach aner Persounen engem 

Risiko auszesetzen, virun allem net déi vulnerabel Leit. 

An de Schoule sollen d‘Hygiènes- an 

d’Preventiounsmesuren ugeschwat ginn, déi dofir 

anzehale sinn. 

Alternativen, wéi zum Beispill de Lampion an d’Fënster 

stellen, kënnen an de Klassen diskutéiert ginn, fir iwwert 

dëse Wee Regruppementer z'evitéieren. 

Och d'Gesondheetsministesch huet am RTL-Interview 65 

gesot, datt d'Liichte goen net verbuede wier, soulaang 

et net zu gréissere Rassemblementer kënnt. Mat Masken 

an Distanz gesäit d'Paulette Lenert kee Problem.“ 66 

 

2023:                67 

https://www.tageblatt.lu/headlines/leiwer-

haergottsblieschen-heute-ist-liichtmessdag-2/ 
(ofgeruff den 18.02.2024). 
https://lequotidien.lu/a-la-une/fete-de-la-chandeleur-

connaissez-vous-la-tradition-du-liichtmessdag-au-luxembourg/ (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

2024: (mat ale Fotoen) 

https://www.wort.lu/luxemburg/liichtmessdag-ein-magischer-moment-in-der-

dunklen-jahreszeit/7766443.html (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.rtl.lu/lifestyle/news/a/2164415.html?fbclid=IwAR2KK_HR02f2gbccwaw4G

Okc7k9AkkzQfr-zWKXkBs7N7GUAc-w7aQXppVQ (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

 
65 https://www.rtl.lu/radio/invite-vun-der-redaktioun/a/1664313.html (ofgeruff den 18.02.2024). 
66 https://www.rtl.lu/news/national/a/1664540.html (ofgeruff den 18.02.2024). 
67 Artikel in “Luxemburger Wort” 2021 (Sammlung “Lëtzebuerger Massendénger”). 

https://www.rtl.lu/radio/invite-vun-der-redaktioun/a/1664313.html
https://www.rtl.lu/radio/invite-vun-der-redaktioun/a/1664313.html
https://www.tageblatt.lu/headlines/leiwer-haergottsblieschen-heute-ist-liichtmessdag-2/
https://www.tageblatt.lu/headlines/leiwer-haergottsblieschen-heute-ist-liichtmessdag-2/
https://lequotidien.lu/a-la-une/fete-de-la-chandeleur-connaissez-vous-la-tradition-du-liichtmessdag-au-luxembourg/
https://lequotidien.lu/a-la-une/fete-de-la-chandeleur-connaissez-vous-la-tradition-du-liichtmessdag-au-luxembourg/
https://www.wort.lu/luxemburg/liichtmessdag-ein-magischer-moment-in-der-dunklen-jahreszeit/7766443.html
https://www.wort.lu/luxemburg/liichtmessdag-ein-magischer-moment-in-der-dunklen-jahreszeit/7766443.html
https://www.rtl.lu/lifestyle/news/a/2164415.html?fbclid=IwAR2KK_HR02f2gbccwaw4GOkc7k9AkkzQfr-zWKXkBs7N7GUAc-w7aQXppVQ
https://www.rtl.lu/lifestyle/news/a/2164415.html?fbclid=IwAR2KK_HR02f2gbccwaw4GOkc7k9AkkzQfr-zWKXkBs7N7GUAc-w7aQXppVQ
https://www.rtl.lu/radio/invite-vun-der-redaktioun/a/1664313.html
https://www.rtl.lu/news/national/a/1664540.html
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68 aus: „Vu Klacken, Klibberen a Kleeschen“, Mein Buch der Luxemburger Feste und Bräuche; S. 6.  

Herausgeber: Erwuessebildung, Luxemburg, Éditions Saint-Paul, 2014. 
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69 aus: „Vu Klacken, Klibberen a Kleeschen“, Mein Buch der Luxemburger Feste und Bräuche; S. 7.  

Herausgeber: Erwuessebildung, Luxemburg, Éditions Saint-Paul, 2014. 
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70 aus: „Vu Klacken, Klibberen a Kleeschen“, Mein Buch der Luxemburger Feste und Bräuche; S. 8.  

Herausgeber: Erwuessebildung, Luxemburg, Éditions Saint-Paul, 2014. 
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71 aus: „Vu Klacken, Klibberen a Kleeschen“, Mein Buch der Luxemburger Feste und Bräuche; S. 9.  

Herausgeber: Erwuessebildung, Luxemburg, Éditions Saint-Paul, 2014. 
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73 

74 
 

72 Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 2024. 
73 Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 2011. 
74 aus: „Vu Klacken, Klibberen a Kleeschen“, Mein Buch der Luxemburger Feste und Bräuche; S. 54.  

Herausgeber: Erwuessebildung, Luxemburg, Éditions Saint-Paul, 2014. 
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  75 

 
 

75 Aus: Stéphanie Heuertz & Julie Redo: De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger Traditiounen. S. 8.  

Collection Passion Junior. Abrëll 2022. ISBN: 978-2-919792-19-1. 
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76 Aus: Stéphanie Heuertz & Julie Redo: De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger Traditiounen. S. 9. 

Collection Passion Junior. Abrëll 2022. ISBN: 978-2-919792-19-1. 
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77 Aus: Stéphanie Heuertz & Julie Redo: De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger Traditiounen. S. 31. 

Collection Passion Junior. Abrëll 2022. ISBN: 978-2-919792-19-1. 
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Internetsäit vun der Regierung (op FR/DE/EN) – mat Video vum CNA: 78 

 

Liichtmëssdag Wenn Luxemburgs Kinder das Licht bringen  

Am 2. Februar, am Vorabend des Tages des Heiligen Blasius, feiern die Kinder 

Liichtmëssdag (Lichtmess). Mit Liichtebengelcher oder Laternen in der Hand ziehen sie 

singend von Haus zu Haus und bekommen dafür Süßigkeiten oder Geld. Zu diesem 

Anlass singen sie ein traditionelles Lied, das alle Kinder kennen, und das mit "Léiwer 

Härgottsblieschen" beginnt.  

Erbsen und Speck 

Nach der Schule oder am frühen Nachmittag schnappen sich die Kinder ihre 

Liichtebengelcher und brechen in Gruppen auf, um Süßigkeiten und Geld zu erbitten. 

Meistens bestehen diese Gruppen aus Kindern, die in derselben Nachbarschaft oder 

Straße wohnen. Früher trugen die Kinder Kerzen am Ende eines Holzzweigs, aber aus 

Sicherheitsgründen wurden sie durch bunte Laternen mit elektrischen Glühbirnen 

ersetzt. 

Diese farbenfrohe Prozession zieht dann von Haus zu Haus. Wenn sich die Tür öffnet, 

singen die Kinder ihr Lied ‟Léiwer Härgottsblieschen”, mit dem sie wörtlich um "Speck 

und Erbsen" bitten. Wer kann schon einer Gruppe von Kindern, die mit der Laterne in 

der Hand aus vollem Herzen singen, widerstehen? 

Am Ende ihres Wegs wird die Beute gerecht unter den Kindern aufgeteilt, die nur auf 

diesen Moment gewartet haben, um die Früchte ihrer Mühen zu genießen. 

Ein Appell an den heiligen Blasius 

Die Ursprünge des Liichtmëssdag reichen bis ins vorchristliche Zeitalter zurück, doch 

heute wird das Fest mit der Person des Heiligen Blasius, einem der 14 heiligen Nothelfer, 

in Verbindung gebracht. Er schützt nicht nur das Vieh, sondern hilft auch gegen 

Halsweh, Geschwüre und die Pest. Der Laternenumzug der Kinder soll übrigens die 

Menschen daran erinnern, dass Christus sich selbst als das Licht der Welt definiert hat, 

welcher das Licht ins Dunkel bringt. 
 

Wenn Sie mitsingen wollen, hier der Text: 

Léiwer Härgottsblieschen, 

Gitt ons Speck an Ierbessen 

Ee Pond, zwee Pond, 

Dat anert Joer da gitt der gesond, 

Da gitt der gesond. 

Loosst déi jonk Leit liewen 

Loosst déi al Leit stierwen, 

(Variante: an déi al derniewent)  

Kommt der net bal, 

D'Féiss ginn ons kal. 

Kommt Der net gläich, 

Da gi mer op d'Schläich. 

Kommt der net geschwënn, 

D'Féiss ginn ons dënn. 

Kommt Der net gewëss, 

Da kritt Der e Schouss voll Nëss. 

Version von Nik Welter (1929) 79          80   

 
78 https://luxembourg.public.lu/de/gesellschaft-und-kultur/feste-und-traditionen/liichtmessdag.html 

(ofgeruff den 18.02.2024). 
 

80 Foto: Diane Schott-Kühn, Konsdref, 2024. 

https://luxembourg.public.lu/de/gesellschaft-und-kultur/feste-und-traditionen/liichtmessdag.html
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Beim Luxembourg City Tourist Info (op FR7DE/EN): 81 

 

Liichtmëssdag (Mariä Lichtmess)  

Liichtmëssdag, eine der ältesten Traditionen Luxemburgs, findet jedes Jahr am 

2. Februar statt. An diesem Tag ziehen die Kinder am frühen Abend mit ihren 

sogenannten “Liichtebengelcher”, bunten selbstgebastelten Laternen, durch die 

Straßen ihrer Nachbarschaft. In Gruppen aufgeteilt, ziehen sie von Tür zu Tür und 

singen das Lied “Léiwer Härgottsblieschen” mit Aussicht auf Süßigkeiten und Geld. 

Dieser Brauch stammt aus vorchristlicher Zeit, wird aber inzwischen mit dem 

Heiligen Blasius, einem der Vierzehn Heiligen Helfer im römischen Katholizismus, 

assoziiert, dessen Gedenktag am Tag nach Mariä Lichtmess gefeiert wird. 

 

Hier ist der Text des traditionellen Liedes "Léiwer Härgottsblieschen": 

Léiwer Härgottsblieschen,  

Gitt ons Speck an Ierbessen  

Ee Pond, zwee Pond,  

Dat anert Joer da gitt der gesond,  

Da gitt der gesond.  

Loosst déi jonk Leit liewen  

Loosst déi al Leit stierwen,  

(Variante: an déi al derniewent)  

Kommt der net bal,  

D'Féiss ginn ons kal.  

Kommt Der net gläich,  

Da gi mer op d'Schläich.  

Kommt der net geschwënn,  

D'Féiss ginn ons dënn.  

Kommt Der net gewëss,  

Da kritt Der e Schouss voll Nëss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                                                   82 

 
83 

 
81 https://www.luxembourg-city.com/de/ansicht/tradition/liichtmessdag-maria-lichtmess 

(ofgeruff den 18.02.2024). 
82 Foto: Diane Schott-Kühn, Konsdref, 2024. 
83 Foto: Carole Wolff, Waasserbëlleg, 2024. 

https://www.luxembourg-city.com/de/ansicht/tradition/liichtmessdag-maria-lichtmess
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Internetsite vun „Just arrived“ (op FR/DE/EN/ES/IT/PT/EN): 84 

 

„Beschreibung der Veranstaltung 

Der Liichtmëssdag gehört zu den schönsten traditionellen Veranstaltungen, die Sie in 

Luxemburg erleben werden. Er ist auch eine der beliebtesten Traditionen der Kinder. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, um sich mit leckeren Crêpes zu verwöhnen, denn der 

2. Februar ist auch der Tag der Lichtmess (Chandeleur).  
 

Die Traditionen des Liichtsmëssdag in Luxemburg 

Der Liichtmëssdag ist eine unserer liebsten Traditionen in Luxemburg. Er findet jedes 

Jahr sehr genau am 2. Februar statt. 
 

Kinder bringen Licht in luxemburgische Dörfer 

Die luxemburgischen Schulkinder warten mit großer Ungeduld auf den 

"Liichtsmëssdag", den Vorabend des Sankt-Blasius-Tages. In Erwartung dieses großen 

Tages bereiten sie sich auf dieses Ereignis vor, indem sie mit Hilfe ihrer Lehrerin oder 

"Joffer" in der Grundschulklasse Lampions herstellen. 

Von Erwachsenen oder älteren Kindern betreut, ziehen die Kinder am Abend des 

2. Februar bei Einbruch der Dunkelheit durch die Straßen ihres Viertels. Ausgestattet 

mit ihren sehr hübschen bunten Laternen, die "Liichtebengelcher" genannt werden, 

bringen sie den Anwohnern und Geschäftsleuten das Licht. 

Seien Sie also nicht überrascht, wenn Sie an diesem Tag Kinder mit ihren Laternen 

durch die Straßen ziehen sehen. Vielleicht klingeln sie an Ihrer Tür und singen das 

traditionelle Lied von Saint Blaise? 

Anschließend, wenn die Kinder eine Runde durch das Viertel gedreht haben, treffen 

sie sich in einem Haus in der Nachbarschaft, um die riesigen Tüten mit Süßigkeiten und 

das gesammelte Geld zu teilen. Sie erwarten aber auch eine wohlverdiente Stärkung 

mit heißer Schokolade oder Pfannkuchen! 

Halten auch Sie also Ihre Süßigkeiten bereit, falls eine kleine Gruppe von Kindern an 

Ihrer Tür klingeln sollte! 
 

Die Tradition des Liichtsmëssdag in Luxemburg 

Wie der Text des Liedes „Léiwer Härgottsblieschen“ belegt, bettelten die Kinder früher 

um Speck und Erbsen. Damals trugen sie Fackeln oder Kerzen, die heute aus 

Sicherheitsgründen durch handgemachte Lampions ersetzt werden. 

Der Liichtsmëssdag hat seine Ursprünge in der vorchristlichen Zeit. Mit dem Lied „Léiwer 

Härgottsblieschen“ bitten die Kinder den Heiligen Blasius, die Bevölkerung vor 

Krankheiten zu schützen und sie mit ausreichend Nahrung zu versorgen, um den Winter 

zu überstehen. 
 

Crêpes zum Feiern von Lichtmess in Luxemburg 

Der 2. Februar ist auch das Fest der Lichtmess (Chandeleur), das in größerem Rahmen 

gefeiert wird. Der Name hat seinen Ursprung in dem Wort "chandelle", das an das Licht 

erinnert. 
 

Die Ursprünge von Lichtmess 

Schon in der Antike feierte das römische Volk den Gott Pan, indem es mit Fackeln 

durch die dunklen Straßen zog. 

 
84 https://www.justarrived.lu/de/generalites-luxembourg/2-fevrier-liichtsmessdag-chandeleur/ 

(ofgeruff den 18.02.2024). 

https://www.justarrived.lu/de/education-enseignement-superieur-luxembourg/systeme-scolaire-fondamental-public/
https://www.justarrived.lu/de/generalites-luxembourg/2-fevrier-liichtsmessdag-chandeleur/
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Lichtmess wird am 2. Februar gefeiert, genau 40 Tage nach dem Weihnachtsfest. Das 

Fest wurde direkt von jüdischen Traditionen inspiriert. Diese sehen vor, dass 

Neugeborene 40 Tage nach ihrer Geburt vorgestellt werden. 

 

In der christlichen Zeit wurde das Fest Mariä Lichtmess zum Fest des Lichtes. Die 

Gläubigen nahmen die Kerzen mit nach Hause, die der Priester in den Kirchen bei 

religiösen Feiern segnete. 

 

Die Tradition der Crêpes zu Lichtmess 

Auf volkstümlichere und heidnische Weise werden an Mariä Lichtmess leckere Crêpes 

gegessen. 

Es ist Tradition, den ersten Pfannkuchen zu sprengen, um Glück für das kommende 

Jahr zu bringen. Manche führen diese Geste aus, indem sie eine Münze in der linken 

Hand halten. Auf diese Weise bringen sie der Familie Wohlstand. 

Die Geste erfordert eine gewisse Fingerfertigkeit. Das müssen Sie üben! Wer schafft es, 

die Pfannkuchen am höchsten springen zu lassen? 

 

Rezept für selbstgemachte Crêpes, um die "Liichter" zu verwöhnen 

Um Lichtmess auf leckere Weise zu feiern, geben wir Ihnen unser schnelles Rezept für 

Crêpes. Nach dem Liichten werden sich alle Kinder freuen, ein paar davon zu essen. 

So können Sie die Wartezeit bis zur Verteilung der Beute überbrücken! 

 

Pfannkuchenrezept für 6 Personen : 

Schlagen Sie in einer Schüssel 6 Eier mit 375 Gramm Mehl, 0,8 Liter Milch, 1 Prise Salz 

und 3 Esslöffeln Zucker. 

Geben Sie dann 75 g geschmolzene Butter hinzu. Sie sollten einen glatten, flüssigen 

Teig erhalten. 

Lassen Sie den Teig eine Stunde lang ruhen. 

Anschließend backen Sie Ihre Pfannkuchen in einer heißen Pfanne, die Sie zuvor mit 

etwas Öl (oder Butter) eingefettet haben. 

Geben Sie für jeden Crêpe eine Kelle Teig in die Pfanne und verteilen Sie ihn 

gleichmäßig. 

Backen Sie etwa 1 Minute auf jeder Seite. Der Pfannkuchen sollte goldbraun sein und 

sich leicht lösen lassen, wenn er gebacken ist. Und nun sind Sie dran, ihn zu braten! 

Der Liichtsmëssdag markiert traditionell den Beginn der Karnevalszeit. Diese Zeit ist 

reich an festlichen Ereignissen. 

Startdatum :  

02/02/2025” 

 

 

 

 

Fir engleschsproocheg Bierger, déi an d’Land kommen: 

 
https://travelwithmk.com/luxembourg-liichtmessdag/ 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.luxtimes.lu/yourluxembourg/luxembourgguide/whats-the-liichtmessdag-

lantern-and-song-tradition/1356947.html 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

https://www.justarrived.lu/de/generalites-luxembourg/animations-de-noel-et-winterlights/
https://travelwithmk.com/luxembourg-liichtmessdag/
https://www.luxtimes.lu/yourluxembourg/luxembourgguide/whats-the-liichtmessdag-lantern-and-song-tradition/1356947.html
https://www.luxtimes.lu/yourluxembourg/luxembourgguide/whats-the-liichtmessdag-lantern-and-song-tradition/1356947.html
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   85 

 
85 in: Luxemburger Wort, 02.02.2024, S. 12.  
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86 
 

 
86 in: Luxemburger Wort, 02.02.2024, S. 13.  
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Ee Kanner-Erzielbuch iwwer “Liichte goen” 87 
D’Buch erkläert awer leider net, wat “Liichte 

goen”/”Liichtmëssdag” ass: 

 
“Wie geet mam Lizzie liichten? 

D’Lizzie waart mat hirer Lanter ongedëlleg op hir Frënn. Wou 

bleiwe se nëmmen all? 

Endlech kommen déi aner Déiere vum Haff erbäi. Souguer 

d’Bauerefra an de Bréifdréier gi mat. Zesumme fänke si hir 

Lampionen un, déi wonnerschéin an der Däischtert liichten. 

Eng wanterlech Geschicht mam Lizzie a Reime fir all déi 

Kanner, déi et net kënnen erwaarden, endlech erëm liichten 

ze goen.” 88 
      89 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
90 
 

 
87 Alexander Steffensmeier: D’Lizzie geet liichten; ISBN: 9782919813537. 
88 https://www.ernster.com/lu/detail/ISBN-9782919813537/Steffensmeier-A/DLizzie-geet-liichten (ofgeruff de 

24.06.2024).  
89 Cover vum Buch: Alexander Steffensmeier: D’Lizzie geet liichten; ISBN: 9782919813537   
90 Récksäit vum Buch: Alexander Steffensmeier: D’Lizzie geet liichten; ISBN: 9782919813537   

https://www.ernster.com/lu/detail/ISBN-9782919813537/Steffensmeier-A/DLizzie-geet-liichten
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D’“Liichte goen” am Laf vun der Zäit bis an d’21. Joerhonnert 91 

 
Ganz gären erënneren ech mech u d’”Liichte goen” aus menger Kandheet zeréck. 

Als Spillschoulskand hu mir e Lampion gebastelt, dee mir mat Houfert an eng aner 

Klass an déi deemools Primärschoul weise gaange sinn a mat Freed dobäi “Léiwer 

Herrgottsblieschen” gesongen hunn. Et war schonn ee Lampion mat enger 

“elektrescher Liichtchen”. 

 

Mëndlech gouf mir vu mengen Elteren an och Grousselteren 

iwwerliwwert, datt si nach mat esou enger “Wueschnouer” 

liichte gaange sinn – zu menger Kandheet war dat awer 

“verbueden” fir mat enger “Wuesschnouer” resp. enger 

Käerz am Lampion mat liichten ze goen – “et ass fir déi Kleng 

ze geféierlech huet et ëmmer geheescht”. 
     92 

Als Duerfmeedche sinn ech ëmmer bei mir am Duerf mat 

Liichte gaang – Deeg virdru gouf de Lampion gebastelt 

oder, wa keen an der Schoul gebastelt gouf, gouf een am 

Buttek kaf. De “Léiwer Herrgottsblieschen” ass geüübt ginn.  

 

Éier mir den 2. Februar oder och alt mol um Virowend vum 2. Februar duerch den eis 

zougedeelten Deel am Duerf hunn dierfte lasszéien, si mir als “Liichtekanner” nach 

virdrun an d’Kierch gaang. Hei war dann eng Liichtmëss- a Seegensfeier – de 

Paschtouer huet eis geseent, fir datt eis och näischt um Wee passéiere géif an datt 

mir de Leit och geseente Liicht heembréngen – wou mir zum Ofschloss natierlech an 

der Kierch mat haarder Stëmm eng éischte Kéier all zesummen den 

“Herrgottsblieschen” gesongen hunn.  

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
93         

 
91 verfaasst vum Tanja Konsbrück, Konsdref. 2024.   
92 Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 2024. 
93 Foto: Tanja Konsbrück, Konsdref, 2019. 
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An da goung et lass – gutt waarm gekleet (deemno wéi esouguer mat Schibox) – 

Haus fir Haus si mir schelle gaang. Huet een eis opgemaach, dann hu mir eist Lidd 

“Léiwer Herrgottsblieschen” gesongen – mat der Variant “Looss déi al Leit liewen”. 

Huet een eis net direkt op gemaach, dann hu mir all ganz kräfteg geruff “Maacht op, 

maacht op, mir komme liichten – t’ass keen dobäi deen eng wëll stiichten”. 

 

Ware mir mam Tour fäerdeg, da si mir bei ee vum “6. Schouljoer” heemgaang. Mir 

konnten eis da meeschtens mat Schocki a Kuch stäerken, an d’Elteren oder déi méi 

eeler hu gedeelt. Mat eisen Tute si mir da Rei erëm passéiert, fir d’Schneekegkeeten 

an d’Suen an eis Tut ze maachen.  

 

Zu menger Kannerzäit hunn ëmmer d’Kanner aus dem 6. Schouljoer d’Liichte goen 

“organiséiert” (ganz sécher och mat Hëllef vun den Elteren). Deeg virdrun ass gekuckt 

ginn, datt mir “Keesen” prett haten (eng Zigarekëscht) an de Weenche gouf och mat 

Lampione gerëscht. Well d’Wierder net ëmmer gutt war, hu mir och alt mol de 

Weenchen a seng Lampione mat Plastikstuten “ofgedeckt”. 

 

Lues a lues hunn ech awer bei mir am Duerf (an net just do, mee och soss am Land) 

festgestallt, datt net méi iwwerall/all Joer virum “Liichte goen” eng Liichtmëssfeier ass.  

Et ginn och alt aner Lidder gesongen an d’Kanner ginn och net méi onbedéngt all an 

engem Grupp zesummen, mee deelweis och a méi klenge Gruppen. Esou kënnt et 

gäre vir, datt si net méi bei all Haus am Duerf/Stad passéieren.  

 

Opfalend ass awer, datt d’Kanner dacks selwer gebastelt, an en ettlech mol och 

waasserfest Lampione (mat enger elektrescher Liichtchen) hunn. Bei de selwer 

gebastelte Lampione sinn der och alt mol dobäi, déi aus “Upcycling”-Material bestinn. 

Et ass allefalls ëmmer nach eng Freed, ze gesinn, datt d’Kanner an hir Elteren dee 

Brauch oprecht erhalen an et hinnen och wichteg ass, datt e weider gelieft gëtt. 

Opfalend ass och, datt et Dierfer/Stied ginn, wou Kanner aus de Schoulen oder 

Maison relaisen / Crèchen sech Zäit huelen, fir an d’Altersheemer Liichten ze goen. Ee 

Brauch deen, ganz sécher, deen een oder anere Bewunner dann an d’Kandheet 

zeréckversetzt. (heizou fënnt een hautdesdaags en ettlech Reportage mat 

#liichtmëssdag an de soziale Medien) 

 

Et war an der Pandemie erlaabt liichten ze goen – 

natierlech mat allen deemools virgeschriwwene 

sanitäre Moossnamen a mat alle 

Sécherheetsvirkéierungen (Mask, eenzel agepaakte 

Schneekegkeeten, net am grousse Grupp, bei keen 

an d’Haus eran, Distanz anhalen ...).  

D’Equipe “Lëtzebuerger Massendénger” hat an der 

Zäit eng kleng Aktioun gestart, mat der 

Méiglechkeet, fir op Distanz Liicht bei Leit ze droen, 

déi dee Moment héich vulnerabel resp. erkrankt 

waren. 

Eng Aktioun déi a verschiddenen Dierfer duerch-

gefouert gouf.   
  94 

 
94 Sammlung: „Lëtzebuerger Massendénger“, 2021. 
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Elo no der Pandemie mécht d’Equipe 

“Lëtzebuerger Massendénger” all Joer ee 

klengen Opruff an de soziale Medien an op hirer 

Homepage, fir datt Liichtmëssdag net vergiess 

gëtt – Liicht soll bei d’Leit gedroe ginn. Dëst kann 

op vill verschidde Manéieren duerchgefouert 

ginn: déi méi jonk op déi scho säit ville Joren 

traditionell Aart a Weis mam Lampion oder et 

kann een engem eng Käerz verschenken. 

 

 

 

 

 

 

 

 
95 

 

 

 

A ville Schoule gëtt weiderhi fläisseg fir 

Liichtmëssdag “virbereet” – Kanner vun allen 

Natiounen, Relioune kommen esou mam 

Brauch a Kontakt a léieren d’Traditioun vum 

“Liichte goen” dacks schonn an der Crèche 

oder spéitstens an der Maison relais eng 

éischte Kéier kennen.                        96 

 

 

 

Selbstverständlech ginn et och Eltere 

resp. Grousselteren, déi hire Kanner resp. 

Enkelkanner och scho fréi vum “Liichte 

goen” erzielen a si ganz fréi scho mam 

Brauch bekannt maachen – dacks och 

als Erënnerung un hir eege Kandheet 

wëlle si, datt hir Kand/Enkelkand och 

“Liichte geet”.  

 
97 

 

 

       
                  98 

 
95 Sammlung: „Lëtzebuerger Massendénger“, 2024. 
96 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 
97 Foto: Niederweis Mireille, Bech, 2024. 
98 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 
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Leider ass de Brauch vum “Liichte goen” a verschiddenen Dierfer, esou wéi z.B. zu 

Nouspelt, wärend der Pandemie ageschlof 99. Hei hunn dunn devouéiert Elteren aus 

dem Duerf sech doropshin zesumme gesat, fir nees eppes z’organiséieren. D’Resultat 

léist sech weisen – “Liichte goen” war ee volle Succès. 

 

  
100 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
101 

 
99 Aus enger Mailwiessel mat der Madamm Nina Bonifas vun Nouspelt (19.02.2024). 
100 Foto: Nina Bonifas, Nouspelt, 2024. 
101 Foto: Nina Bonifas, Nouspelt, 2024. 
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“Liichte goen” a “Lidder fir Liichtmëssdag” an de Lëtzebuerger 

Schoulbicher 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
            102 

 

 

 
102 aus: „Mir Sangen – Lëtzebuerger Lidderbuch“ S. 224f, 2. Oplo, Lëtzebuerg, Dréckerei P. Linden, 1959. 
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103 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
      104 

 
103 aus: „Ins Leben hinein – Lesebuch für das 5. und 6. Schuljahr, S. 253, 5. Auflage, Hofbuchdruckerei Joseph Beffort, 

Luxembourg,1966. 
104 aus: „Lesebuch für das zweite Schuljahr“, S. 91, Imprimerie Coopérative luxembourgeoise Esch-sur-Alzette, 1971. 
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105 

 

 

 

Link fir unzelauschteren 
https://www.youtube.com/watch?v=vHI_sANkUo4 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

 

 

 

 
            106 

 

 
105 aus: „Mir Sangen – Lëtzebuerger Lidderbuch“ S. 56, Ministère de l’Éducation Nationale Luxembourg, 1978, 

Graphic-Center Bourg-Bourger, Luxembourg. 
106 Foto: Romy Lazzarini, Iechternach, 2024. 

https://www.youtube.com/watch?v=vHI_sANkUo4
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107 

 

 

 

 

 

 

 

 
107 aus: „Lies a fléi – Lëtzebuerger Liesbuch fir d‘3. an d‘4. Schouljoer“, S. 158. 

ISBN: 2-495-03572-8, Verantwortlechen Editeur: Éducation nationale, Luxembourg, 2003. 
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Vun der Online-Plattform vum SCRIPT 108 

 
Op Liichtmëssdag zéien d'Kanner traditionell mat hire Lampione vun Haus zu Haus. 

Dobäi sange si de Leit a kréien dofir Séissegkeeten oder och Suen. 

  

Dësen urale Lëtzebuerger Brauch huet seng Origine scho bei de Kelten a krut spéider 

och am Chrëschtentum eng Bedeitung.  

All Kand ass deemno invitéiert, fir den 2. Februar mat Liichten ze goen an dëse 

schéinen ale Brauch opliewen ze loossen.  

 

Hei fannt dir Nouten a Playbacks fir follgend Lidder: 

  

- Léiwer Herrgottsblieschen (Dat bekanntst Lidd fir Liichtmëssdag)  

 

- Hei kënnt ee klenge Kinnek (Ka fir Liichtmëssdag oder op Fëttendonneschdeg 

gesonge ginn)  

 

- Ich gehe mit meiner Laterne / Ech gi mat menger Lanter 

(Ursprénglech en Däitscht Lidd fir "Martinstag" – et gëtt awer och op verschiddene 

Plazen zu Lëtzebuerg op Liichtmëssdag gesongen) 

 

Link mat Lidder (Nouten + Playbacks) fir Liichtmëssdag: 

https://www.mimamu.lu/db/2/1473158598542/0?fbclid=IwAR2QC6ikuPEyHwEe9dPxP

G6CMTMs2KuQ1lbCxy3EGSoP-aNJ_Bqkz1pejts 
(ofgeruff den 18.02.2024). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
109 
 

 

 
 

108 www.mimamu.lu (ofgeruff den 18.02.2024). 
109 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 

https://www.mimamu.lu/db/2/1473158598542/0?fbclid=IwAR2QC6ikuPEyHwEe9dPxPG6CMTMs2KuQ1lbCxy3EGSoP-aNJ_Bqkz1pejts
https://www.mimamu.lu/db/2/1473158598542/0?fbclid=IwAR2QC6ikuPEyHwEe9dPxPG6CMTMs2KuQ1lbCxy3EGSoP-aNJ_Bqkz1pejts
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“Lidder fir Liichtmëssdag” 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 110 

 

 

 

 
110 aus: „Sangt mat eis – eng Sammlung vu Lëtzebuerger Lidder“, S. 91, 4. Oplo, Dezember 2005,  

Imprimerie J. Schomer-Turpel Remich. 
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111 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 112 

 

 

 

 

 

 
111 Bilddatei vun: https://www.mywort.lu/de/mywort/mamer/news/liichtmessdag-63db70b3de135b9236d313b2  

(ofgeruff den 18.02.2024). 
 

112 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 

https://www.mywort.lu/de/mywort/mamer/news/liichtmessdag-63db70b3de135b9236d313b2
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113 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
113 Zwei neue Kinderlieder. In: Luxemburger Wort, 1950, 103 Jg., nº 31 (31.01.1950), S. 11.  

[Digitalisiert von der Nationalbibliothek Luxemburg, https://persist.lu/ark:70795/8d61cc/pages/11/articles/DTL222] 

(ofgeruff den 18.02.2024). 

https://persist.lu/ark:70795/8d61cc/pages/11/articles/DTL222
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114 

 

 

 
114 Bilddatei vun: https://www.mywort.lu/de/mywort/mamer/news/liichtmessdag-63db70b3de135b9236d313b2 

(ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.mywort.lu/de/mywort/mamer/news/liichtmessdag-63db70b3de135b9236d313b2
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D’Lidder vu vum SCRIPT 115 

 
 

 
116 

 

 

 

 
115 www.mimamu.lu. 
116 https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1481103599599.pdf?ac=1673005529 (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1481103599599.pdf?ac=1673005529
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117 

 
117 https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1435077937680.pdf?ac=1673005908 (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1435077937680.pdf?ac=1673005908
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118 https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1421180860625.pdf?ac=1675176820 (ofgeruff den 18.02.2024). 

 

https://www.mimamu.lu/resources/pdf/_base_7/1421180860625.pdf?ac=1675176820
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119 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
119 Privatsammlung: Tanja Konsbrück, Consdorf. Autor/Komponist: onbekannt. 
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Lidder fir ze lauschteren 

 
Hei kommen d'Kanner liichten a Léiwer 

Herrgottsblieschen, gesonge vum Valérie Kemp: 

https://www.youtube.com/watch?v=tmRbh-DGwd0 

(ofgeruff den 18.02.2024). 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
        120 

 

 

Joer 2021 

Léiwer Herrgottsblieschen – Liddertext vum Serge Tonnar (Museker vu Lëtzebuerg) nei 

vertount a gesongen. 

 

https://www.youtube.com/watch?v=T4-FiCuPRdE 

Première am 01.02.2021  
 

Léiwer Herrgottsblieschen / Gitt ons Speck an Ierbessen / Ee Pond, zwee Pond / Dat 

anert Joer da gitt der gesond / Da gitt der gesond. / Loosst déi jonk Leit liewen / An 

déi al Leit stierwen / Kommt der net bal / D’Féiss ginn ons kal. / Kommt Der net gläich / 

Da gi mer op d’Schläich / Kommt der net geschwënn / D’Féiss ginn ons dënn. / 

Kommt Der net gewëss / Da kritt Der eng gutt op d'Schnëss / (E Schouss voll Nëss)  

Recorded, mixed & mastered by Serge Tonnar / Video filmed by Sabine Tonnar, 

edited by Serge 

Link op sengem Internetsite mat senge Gedanken zum Text: 

https://tonnar.lu/leiwer-herrgottsblieschen/ 

 

 

 

 

Interview den 02.02.2024 mam Här Patrick Dondelinger 
Fir unzelauschteren: 

 

https://www.100komma7.lu/news/Den-Hallwer-Neng-Liichtmessdag-an-aner-

Braich?pd=radio&fbclid=IwAR2zNWjOYp_pF461erFM6h3AWkI1ESp6trHKvilXnF_zQK6tA

VTQ4oVUOc 

 

 

 
120 Foto: Nina Bonifas, Nouspelt, 2024. 

https://www.youtube.com/watch?v=tmRbh-DGwd0
https://www.youtube.com/watch?v=T4-FiCuPRdE
https://tonnar.lu/leiwer-herrgottsblieschen/
https://www.100komma7.lu/news/Den-Hallwer-Neng-Liichtmessdag-an-aner-Braich?pd=radio&fbclid=IwAR2zNWjOYp_pF461erFM6h3AWkI1ESp6trHKvilXnF_zQK6tAVTQ4oVUOc
https://www.100komma7.lu/news/Den-Hallwer-Neng-Liichtmessdag-an-aner-Braich?pd=radio&fbclid=IwAR2zNWjOYp_pF461erFM6h3AWkI1ESp6trHKvilXnF_zQK6tAVTQ4oVUOc
https://www.100komma7.lu/news/Den-Hallwer-Neng-Liichtmessdag-an-aner-Braich?pd=radio&fbclid=IwAR2zNWjOYp_pF461erFM6h3AWkI1ESp6trHKvilXnF_zQK6tAVTQ4oVUOc
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Impressioune vum “Liichte goen” 2024 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
        121 

         

        Konsdref, 2024. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  122   

     Chrëschtnech, 2024. 

 
121 Foto: Diane Schott-Kühn, Konsdref, 2024. 
122 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 
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123     Rued-Sir, 2024. 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
124       Bollenduerf, 2024                                              125     Waasserbëlleg, 2024 

 
123 Foto: Marie-Josée Frank, Rued-Sir, 2024. 
124 Foto: Milly Merten, Bolleduerf, 2024. 
125 Foto: Carole Wolf, Waasserbëlleg, 2024. 
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                            126 
127 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
   128 

Konsdref, 2024 

 
126 Foto: Alexa Schoder, 2024. 
127 Foto: Milly Merten, Bollenduerf, 2024. 
128 Foto: Josiane Puraye, Konsdref, 2024. 
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129   

Gonnereng, 2024 

 

 

 
129 Foto: Julie Ries, Gonnereng, 2024. 
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  130  

  Iechternach, 2024 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

 

   131     Iechternach, 2024 

    
 

130 Foto: Martine Ney, Chrëschtnech, 2024. 
131 Foto: Sühs Christiane, Befert, 2024.  
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           Iechternach, 2024 

 
  132 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
133   Nouspelt, 2024.      134  

       Nouspelt, 2024.   

 
132 Foto: Romy Lazzarini, Iechternach, 2024. 
133 Foto: Nina Bonifas, Nouspelt, 2024. 
134 Foto: Nina Bonifas, Nouspelt, 2024. 
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135 

 

 

Konsdref, 2024.                         136 
 

         Nouspelt, 2024.         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
137 

 

 

 

Briddel, 2024. 

 
135 Foto: Diane Schott-Kühn, Konsdref, 2024. 
136 Foto: Diane Schott-Kühn, Konsdref, 2024. 
137 Foto: Marie-Rose Pfeiffer, Briddel, 2024. 
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Auswiel vum “Liichte goen 2024” an de soziale Medien 
 

#liichtegoen #liichtmëssdag #liichtmessdag #liichtmëssdag2024 
 

 
138 

 

 
138 Screenshot vun: https://www.facebook.com/jeanjacques.flammang (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/jeanjacques.flammang
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139 

 

 

 

 
139 Screenshot vun: https://www.facebook.com/ministere.culture.luxembourg (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/ministere.culture.luxembourg


97 
 

 

 
 
140 

 

 

 

 

 

 

 

 
140 Screenshot vun: https://www.facebook.com/IKILuxembourg (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/IKILuxembourg
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  142 

 

 

 
141 Screenshot vun: https://www.facebook.com/profile.php?id=61555716571270 (ofgeruff den 19.02.2024). 
142 Screenshot vun: https://www.facebook.com/elisabethhandicap.lu (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/profile.php?id=61555716571270
https://www.facebook.com/elisabethhandicap.lu
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143 

 

 

 

 
143 Screenshot vun: https://www.facebook.com/Blannevereenegung (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/Blannevereenegung
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144 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
144 Screenshot vun: https://www.facebook.com/nina.bonifas (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/nina.bonifas
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145 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

145 Screenshot vun: https://www.facebook.com/myriam.martinsmendes (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/myriam.martinsmendes
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146 

 

 

 

 

 
146 Screenshot vun: https://www.facebook.com/nicole.bertemes.942 (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/nicole.bertemes.942
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147 

 

 

 

 

 

 

 
147 Screenshot vun: https://www.facebook.com/dappeshaus.elisabethenfance (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/dappeshaus.elisabethenfance
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148 

 

 

 

 

 

 

 

 
148 Screenshot vun: https://www.facebook.com/GemengEll (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/GemengEll
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149 Screenshot vun: https://www.facebook.com/GemengMonnerech (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/GemengMonnerech
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150 

 

 

 

 

 

 

 
150 Screenshot vun: https://www.facebook.com/gemengscheffleng (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/gemengscheffleng
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152 

 

 
151 Screenshot vun: https://www.facebook.com/CHdN.Luxembourg (ofgeruff den 19.02.2024). 
152 Screenshot vun: https://www.facebook.com/GemengBetzder (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/CHdN.Luxembourg
https://www.facebook.com/GemengBetzder
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153 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
153 Screenshot vun: https://www.facebook.com/maisonrelais.creche (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/maisonrelais.creche
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154 Screenshot vun: https://www.facebook.com/Paiperleck (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/Paiperleck
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156 

 
155 Screenshot vun: https://www.facebook.com/CineSura (ofgeruff den 19.02.2024).  
156 Screenshot vun: https://www.facebook.com/CommunedeRambrouch (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/CineSura
https://www.facebook.com/CommunedeRambrouch
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157 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
157 Screenshot vun: https://www.facebook.com/max.hengel.1 (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/max.hengel.1
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158 Screenshot vun: https://www.facebook.com/Luxlait (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/Luxlait
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159 

 

 

 

 

 

 
159 Screenshot vun: https://www.facebook.com/LuxembourgLetsMakeItHappen (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://www.facebook.com/LuxembourgLetsMakeItHappen
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Impressioune vum “Liichte goen 2024” aus verschiddene Gemengen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
    160 

 
 

160 Aus der “Gemengenzeitung 2024-1” vun der Gemeng Bäertref, S. 44. 
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161 Aus der “Gemengenzeitung 2024-1” vun der Gemeng Bäertref, S. 46. 
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162 

 
162 Aus der “Gemengenzeitung 2024-1” vun der Gemeng Bäertref, S. 47. 
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163 

 

 
 
164 

 
163 Screenshot: https://issuu.com/presss/docs/mz520_issuu (ofgeruff de 24.06.2024): Muselzeidung n° 520 – 

April 2024, S. 8. 
164 Screenshot: https://issuu.com/presss/docs/mz519_issuu (ofgeruff de 24.06.2024): Muselzeidung n° 519 – 

März 2024, S. 46. 

https://issuu.com/presss/docs/mz520_issuu
https://issuu.com/presss/docs/mz519_issuu
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166 

 
165 Screenshot : https://issuu.com/presss/docs/sz419_issuu (ofgeruff de 24.06.2024): Sauerzeidung n° 419 – 

März 2024, S. 36f. 
166 Aus dem “Becher Gemengebuet 04-2024 n° 112 – Pluspunkt” vun der Gemeng Bech, S. 34. 

https://issuu.com/presss/docs/sz419_issuu
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167 Aus dem “Gemengebuet 2024-1 vum Mäerz 2024” vun der Gemeng Konsdref, S. 27. 
168 Aus dem “Gemengebuet 2024-1 vum Mäerz 2024” vun der Gemeng Konsdref, S. 31. 
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Extra “Merchandise” fir Liichtmëssdag 
 

 
169 

 

 

 

 

Link fir d’Strëmp: 

https://dirtysocks.lu/products/liichtmessdag-stremp 

 

 

 

 

 

 
169 Screenshot vun: https://www.facebook.com/dirtysocks.lu (ofgeruff den 19.02.2024). 

https://dirtysocks.lu/products/liichtmessdag-stremp
https://www.facebook.com/dirtysocks.lu
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Annexe: Parlamentaresch Fro N° 3562 du 02.02.2021: 170 
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170 https://wdocs-pub.chd.lu/docs/exped/0115/174/231742.pdf (ofgeruff den 08.08.2024). 
171 Säit 1 vum Dokument vun der parlamentarescher Fro N°3562 vum 02.02.2021. 

https://wdocs-pub.chd.lu/docs/exped/0115/174/231742.pdf
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172 Säit 2 vum Dokument vun der parlamentarescher Fro N°3562 vum 02.02.2021. 
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Äntwert op d’Parlamentaresch Fro N° 3562 du 02.02.2021: 173 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
174 

 
173 https://wdocs-pub.chd.lu/docs/exped/0116/141/233418.pdf (ofgeruff den 08.08.2024). 
174 Säit 1 vum Dokument vun der Äntwert op d’parlamentarescher Fro N°3562 vum 02.02.2021. 

https://wdocs-pub.chd.lu/docs/exped/0116/141/233418.pdf
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175 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lëtzebuerg, den 23.08.2024 

 
 

 

 

 
175 Säit 2 vum Dokument vun der Äntwert op d’parlamentarescher Fro N°3562 vum 02.02.2021. 


